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Arbeiter nicht weſentlich heben, weil der Staat 
die Organiſation der beſitzenden Klaſſe behufs 
Niederhaltung der nichtbeſitzenden arbeitenden 
Klaſſe iſt. Die beſitzende Klaſſe wird die Koſten 
jeder Sozialreform auf Grund ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Machtmittel auf die Ar⸗ 
beiterklaſſe abwälzen. Bei ihren Beſtrebungen 
nach Hebung ihrer Klaſſenlage haben die Arbeiter 
den Staat, den politiſchen Machtapparat der herr⸗ 
ſchenden Klaſſen, nicht zu ſtärken, ſondern auf die 
Schwächung, auf die gänzliche Abſchaffung des⸗ 
ſelben hinzuwirken; ſie haben deshalb den Staats⸗ 
ſozialismus in jeder Form zu verwerfen. Eine 
totale Verbeſſerung ihrer Lage können die Arbeiter 
nur durch die Eroberung der Produktionsmittel 
erlangen, deshalb erſtreben wir mit allen Mitteln 
die Abſchaffung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft 
und damit der Klaſſenherrſchaft und die Auf⸗ 
hebung des Staates überhaupt. Vorzugsweiſe 
haben ſich die Arbeiter durch große wirthſchaft⸗ 
liche Maſſenaktionen, Ausſtände, Boykotts, Ver⸗ 
weigerung privatrechtliche Verbindlichkeiten u. ſ. w. 
zu Herren der Produktion zu machen; ſie haben 
in ihrem Kampfe gegen den Kapitalismus ihren 
prinzipiellen Gegenſatz zu allen Inſtitutionen der 
heutigen Geſellſchaft, z. B. zur Kirche, zur Schule, 
zum Heer, zur Bureaukratie, zum Parlamen⸗ 
tarismus u. ſ. w. zum Ausdruck zu bringen und 
mit keiner anderen Geſellſchaftsklaſſe zu paktiren. 
Um dieſen Kampf wirkſam führen zu können, er⸗ 
klären ſich die „unabhängigen Sozialiſten“ ſoli⸗ 
dariſch mit den revolutionär⸗ſozialiſtiſchen Be⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Oktober. Die Dom⸗Juterims⸗ 
lirche iſt am geſtrigen Sonntag feierlich geweiht 
worden. Dem kirchlichen Akte wohute der Kaiſer 
mit dem Kronprinzen von Schweden, dem Herzog 
von York und dem Prinzen Johann von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, ſowie mit zahlreichem Gefolge in 
der Hofloge bei. Wir ſahen ferner die Miniſter 
von Bötticher, Dr. Boſſe, von Heyden, Miquel, 
welch letzterem der Kaiſer einen Wagen geſtellt 
batte, den Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf 
vlenburg, den Miniſter des königlichen Hauſes 
den Wedell und andere Herren der Hofgeſell⸗ 
aft, hohe Militärs und Beamte, Vertreter des 
agiſtrats und der Stadtoerordneten⸗Verſamm⸗ 
zung u. ſ. w. Vor der Feier erfolgte die Ver⸗ 
(üdigung kaiſerlicher Auszeichnungen; es wurde 
d. Domlapitelverwalter Göhren zum Rechnungs⸗ 
ch ernannt und der Kirchendiener Schneider 
wit dem Allgemeinen Ehrenzeichen dekorirt. Als 
zer Kaiſer mit ſeinen Gäſten die Kaiſerloge be⸗ 
tb intonirte der von Muſikdirektor Prüfer ge⸗ 
tete Domchor den 84. Pfaln „Wie lieblich find 
deine Wohnungen“. Dann vollzog Hofprediger 
Vieregge unter Auſchluß an die Worte aus dem 
zweiten Buch Moſis „Da bedeckte eine Wolle die 
Hütte des Stifts, und die Herrlichkeit des Herrn 
erfüllete die Wohnung“ die Weihe des neuen 
Hauſes, das er mit dem Wanderheiligthum des 
Volkes Iſrael verglich, welche gleich der Domge⸗ 
meinde des zukünftigen Tempels harrte. Die 
erſte Predigt in dem geweihten Gotteshaus hielt 
der Hofprediger Kritzinger über das Wort aus 
dem 1. Petrusbriefe über den lebendigen Stein. 
Er ermahnte die Gemeinde unter Hinweis auf 
den Ernft der Zeit, lebendige Steine am Haufe 
des Herrn zu ſein. Das Schlußgebet und den 
Segen ſprach Hofprediger Faber. Die neue 
Interimskirche macht einen ſchlichten, aber wür⸗ 
digen Eindruck, ganz vorzüglich iſt die Akuſtik, 
wie auch der Kaiſer bei der Verabſchiedung her⸗ 
vorhob. Für den Altarraum find die Materialien 
des alten Domes benugt, die neue Kanzel iſt in 
Potsdam hergeſtellt. 

— Der Reichskanzler hat, wie ein Provin⸗ 

zialblatt berichtet, von drei Seiten juriſtiſche Gut⸗ 
achten über die Veröffentlichung der Militarvor⸗ 
lage durch die „Kölniſche Zeitung“ erfordert: 
vom Reichsjuſtizamt, von der Reichsabtheilung 
des auswärtigen Amts und vom Juſtizmini⸗ 
ſterium. 

— Proſeſſor Hermann von Helmholtz feiert 
am 2. November fein fünfzigjähriges Doklor⸗Ju⸗ 
biläum. In üblicher Weiſe wird die Berliner 
medizniſche Fakultät fein Diplom honoris causa 
erneuern, auch von anderer Seite find Ehrenbe— 
zeugungen geplant. Profeſſor von Helmholtz hat 
jedoch, wie die „National⸗Zeilung“ ſchreibl, be⸗ 
reits erklärt, daß er an dem Jublläumstage ſich 
etwaigen Kundgebungen „durch die Flucht“ ent⸗ 
ziehen werde. 

— Nicht oft wird man einem neuen Ab⸗ 


— — 


kämpfen ſie für eine auf genoſſenſchaftlicher Pro⸗ 
duktion und eben folchem Beſitz der Produktions- 
mittel beruhende freie Geſellſchaft auf demokra⸗ 
tiſcher Grundlage, mit vollkommener Gleich⸗ 
berechtigung Aller, ohne Unterſchied der Ge 
ſchlechter.“ Das Programm ſoll zur öffentlichen 
Erörterung geſtellt und eventuell noch einer Aende⸗ 
rung unterzogen werden. 


— Wir haben berichtet, daß in Berlin der 
Magiſtrat im Hinblick auf die ſchwache Beſchäfti⸗ 
gung der Induſtrie Maßregeln vorbereitet, um 
während des Winters einem Nothſtande, der durch 
Mangel au Arbeitsgelegenheit erwachſen könnte, 
vorzubeugen. Es wird ſich dabei wohl in erſter 
Linie um Beſchaffung ſolcher durch die Vornahme 
ſtädtiſcher Arbeiten handeln, die an ſich nothwendig 
ſind, unter anderen Verhältniſſen aber erſt ſpäter 
in Angriff genommen würden. Auch aus einer 
Anzahl anderer Städte wird Aehnliches berichtet. 
Aus Altona, wo die Wirkung der Hamburger 
Cholera⸗Epidemie beſonders große Schwierigkeiten 
hervorgerufen, iſt ſchon vor mehreren Wochen in 
unſerm Blatte dringend ſpeziell die Beſchleunigung 
der Erdarbeiten befürwortet worden, welche dort 
für den Bahnhofs⸗Neubau erforderlich ſind. Ueber 
die N ſolcher lokalen Veranſtaltungen 
aber reicht weit die der Aufträge hinaus, welche 
die Staats-, namentlich die Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung der Induſtrie zu ertheilen vermag. Um 
ſo erfreulicher iſt, daß die Nachricht ſich beſtätigt, 


Denn niemals war eine große Entſcheidun 
zweifelhafter und niemals ſtanden für den Fa 
der Ablehnung einer Regierungsvorlage ſo kritiſche 
und tiefgehende Wendungen in Ausſicht. Die 
Ablehnung einer ſolchen Vorlage kann keine Re⸗ 
gierung ruhig hinnehmen; ſie hätte nur die 
Wahl, ſelbſt zurückzutreten oder an die Wähler 
zu appelliren. Au Verſtändigungsverſuchen, 
welche die allzu übermäßigen Fordernugen einzu- 
ſchränken bezwecken, wird es nicht fehlen, und es 
wäre zur Vermeidung ſchwerer erſchütternder 
Kämpfe höchlich zu wünſchen, wenn die Regierung 
ſich nicht hartnäckig auf Forderungen verſteifen 
wollte, für die ſie in dieſem Reichskag auf keine 
Mehrheit, und noch weniger in einem folgenden 
zu hoffen hat. Wir find überzeugt, daß die 
Mehrheit des Reichstags gegenwärtig einen 
großen Konflikt für ein ſchweres Unglück hätt 
und darum gern vermeiden möchte. Mit einer 
Regierung. welche ihrerſeits die Dinge nicht auf 
die Spitze zu treiben ſtrebt, ſendern die ent ⸗ 
gegenſtehenden ernſten wirthſchaftlichen Bedenken 
anerkennt und berückſichtigt, wäre eine Verſtän⸗ 
digung noch nicht ausgeſchloſſen, aber ohne Nach⸗ 
giebigleit und Entgegeukommen auch ſeitens der 
Regierung wird es nicht gehen. Kommt ein 
Militärgeſetz zu Stande, fo wird ſich die Auf- 
merkſamkleit alsbald der Deckung der neuent- 
ſtehenden Koſten zuwenden 85 Werden die 
Forderungen herabgeſchraubt, ſo werden auch die 
Koſten vermindert, und wir hoffen, daß ſonach 
auch die Steuervorlagen nicht den gewaltigen 


hat; man wird danach annehmen dürfen, daß in 
ähnlicher Art auch die Beſchaffung von Lokomo⸗ 
tiven, Wagen ꝛc. über das unmittelbare Bedürfniß 
des Augenblicks hinaus erfolgen wird. In den 
achtziger Jahren wurde der ſchwere Fehler be⸗ 
gangen, während eines zeitweiligen Rückgangs des 
Verkehrs, der eine Einſchränkung im Beſchaffen 
neuen Materials geſtattete, dieſe in jo umfaſſen⸗ 
dem Maße vorzunehmen, daß, als dann wieder 
ein Aufſchwun! des Verkehrs eintrat, in größter 
Eile die umfaſſendſten Neubeſchaffungen nothwendig 
wurden. Der Wechſel von Fluth und Ebbe iſt 
nun einmal einer der charakteriſtiſchen Züge der 
großinduſtriellen Produktionsordnung, und ſeine 
Wirkung, übermäßige Ausdehnung der Produktion 
mit deren bekannten Ausſchreitungen und dann 
Einſchränkung mit ihren ſchmerzlichen Folgen, iſt 
davon untrennbar. So große Staatsbetriebe, wie 
wir ſie in Preußen haben, können aber unter 
einer über den nächſten Tag hinaus denkenden 
Leitung dieſe Wirkung erheblich mildern, wenn 
fie auf möglichſt gleichmäßige Vertheilung ihrer 
Neubeſchaffungen über die günſtigen und ungünſti⸗ 
gen Zeiten bedacht ſind; ſie können das, weil ihr 
Bedarf ein bleibender und ſicherer iſt; die Staats⸗ 
kaſſe hat davon den unmittelbaren Vortheil, in 
der Periode der Ebbe wohlfeil zu kaufen, aber 
ungleich wichtiger iſt die Abſchwächung der 
Schwankungen in der Beſchäftigung der Induſtrie 
und ſomit großer Arbeitermaſſen. Es iſt erfreu⸗ 
lich, daß dies ſeitens der Staatsregierung jetzt 
erkannt und daß demgemäß richtiger gehandelt 


wegungen aller Länder; im Bunde mit dieſen Bernhardi⸗Dortmund ausbrachte, 


Abend ⸗Ausgabe. 
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Montag, 31. Oktober 189 2. Ber: 
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Krone, dem Eymnaſialdirektor Guhrauer den 
Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Grothe den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
und dem Holz⸗Bildhauer Lober den Kronen⸗Orden 
4. Klaſſe. — Die Stadt prangt ſchon heute im 
reichſten Feſtſchmuck, an deſſen Vollendung aller⸗ 
wärts die letzte Hand angelegt wird. Von dem 
mit den Fahnen und Wappen aller evangeliſchen 
Fürſtenhäuſer reich geſchmückten Bahnhof bis zur 
Schloßkirche bezeichnen hohe, mit Tannengrün 
umwundene Maſten, von denen Fahnen in allen 
Farben, abwechſelnd mit dem ſchwarzgelben Ban⸗ 
ner der Stadt Wittenberg wehen, die Feſtſtraße. 
Vor dem Rathauſe, der Schloßkirche und dem 
Lutherhauſe find mit Baldachinen überdeckte 
Eſtraden errichtet, auf denen Ihre Majeſtät der 
Kaiſer und die Kaiſerin, umgeben von den fürſt⸗ 
lichen Gäſten, die Huldigung der Stadt entgegen⸗ 
nehmen und den Feſtzug 3 laſſen 
wird, wobei Seiner Majeftät die Schlüſſel für 
die neu zu weihende Kirche übergeben werden. 
Der Fremdenzufluß iſt von allen Seiten ein ſehr 
roßer. 

5 Hale a. S., 29. Oktober. Bei der Mons⸗ 
felder Gewerkſchaft ſtieht, da ſich neue Waſſer⸗ 
mengen in den Schächten zeigen, eine Entlafjung 
von weiteren 1000 Arbeitern bevor. 

Hannover, 28. Oktober. Bei dem Feſt⸗ 
mahl, welches der heutigen Generalverſammlung 
des Vereins deutſcher Eiſengießereien folgte, 
wurde nach einem mit Begeiſterung aufgenomme⸗ 
nen Hoch auf den Fürſten Bismarck, welches 
folgendes Tele⸗ 
gramm abgeſandt: 

Durchlaucht Fürſt Bismarck, Varzin. 

Dem Meiſter, dem des Reiches Guß 

Durch Feuers Kraft gelang, 

Ihm deutſcher Gießer wärmſten Gruß 

Und heißen, ew'gen Dank! 

Verein deutſcher Eiſengießereien. 
Tenge. Scherenberg. 

amburg, 30. Oktober. (W. T. B.) 
Amtlich werden 4 Cholera⸗Erkrankungen gemeldet. 
Die Transporte betrugen geſtern 2 Leichen. Bei 
7 in den letzten Tagen gemeldeten Fällen ergab 
die nachträgliche Unterſuchung, daß keine aſiatiſche 
Cholera vorlag. 

Leipzig, 30. Oktober. (W. T. B.) In 
der heutigen Vorſtandsſitzung der deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft wurde der Voranſchlag für das 
Jahr 1893, welcher mit 115,000 Mark balaneirt, 
genehmigt. Hierauf wurde beſchloſſen, der Re⸗ 
gierung die ſchleunige Inangriffnahme von Vor⸗ 
kebrungen zur Sicherung der Hinterländer von 
Karmerun und Togo zu empfehlen. In einem 
weiteren Beſchluſſe wurde die Ausdehnung der 
deutſchen Schutzherrſchaft in Südweſtafrika mit 
Freuden begrüßt, andererſeits aber das Bedauern 
der Geſellſchaft darüber ausgeſprochen, daß den 
der South⸗Weſt⸗African⸗Company im Gebiele 
von Damaraland verliehenen Rechten nicht 
vergleichenswerthe Verpflichtungen gegenüber⸗ 
ſtehen. Als Ort für die Abhaltung der nächſten 
Generalverſammlung wurde Frankfurt am Main 


Die Königin⸗Wittwe Olga von Würtem⸗ 
berg iſt heute Abend 7 Uhr 10 Minuten ſanft 
entſchlafen. p 

Karlsruhe, 29. Oktober. Heute begann in 
Kouſtanz die Feier des 25jährigen Regiments⸗ 
jubiläums des 114. Jufanterie⸗Regiments Kaiſer 
Friedrich. Der Großherzog hatte ſeinen Flügel⸗ 
adjutanten von Schönau beauftragt, ihn bei den 
Feſtlichkeiten zu vertreten, dem Offizierkorps feine 
Glückwünſche zu überbringen und an dem Kaiſer 
Friedrichdenkmal mehrere koſtbare Kränze nieder⸗ 
zulegen. Die Enthüllung und Uebergabe des 
Denkmals an das Regiment erfolgen morgen. 
Mehrere Tauſend frühere Regimentsangeböriger 
nehmen an der Feier Theil, für welche eine 
Dauer von drei Tagen feſtgeſetzt iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Wien, 30. Oktober. (W. T. B.) Der 
Kaiſer empfing heute den baieriſchen Oberſt von 
Bothmer und den Sekondelientenant Haſſy in Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz. 

Wien, 30. Oktober. (W. T. B.) Die für 
heute geplante antiſemitiſche Verſammlung in 
Kalksburg bei Wien, welcher der Hofprediger 
Stöcker aus Berlin beiwohnen ſollte, iſt wegen 
Choleragefahr verboten worden. 


Niederlande. 


Amſterdam, 29. Oktober. (W. T. B.) 
Heute iſt hier ein Todesfall an Cholera vorge⸗ 
kommen. 


ſichtsmaßregeln verdoppelt. 
zum Marſch bereit. Gruppen von Bergleuten 
durchziehen ſingend die Stadt. Sie bilden ſich 
ein, die erwarteten drei Delegirten hätten den 
vollen Triumph der Arbeiter⸗Forderungen in der 
Taſche. Das Situationsbild in Carmaux bat 
inſofern eine Aenderung erfahren, als nunmehr 
auch die Frauen, die vorher für Wiederaufnahme 
der Arbeit ſtimmten, zur Fortdauer des Aus⸗ 
ſtandes hetzen. Vor der Abreiſe konferirten die 
Delegirten zweimal mit dem Arbeits miniſter 
Viette. Sie ſollen die Begnadigung ſämmtlicher 
Verurtheilten in der Taſche haben und dürfen 
davon Gebrauch, machen, ſobald auch nur eine 
partielle Wiederaufnahme der Arbeit erfolgt. 
Zwei Stunden nach der Einfahrt der Bergleute 
in die Grube kann dieſelbe publizirt werden. 
Viet te hat ferner den Delegirten verſichert, daß 
die Bergwerksgeſellſchaft bereit ſei, von den 
neun Verurtheilten ſieben wieder anzuſtellen, die 
übrigen zwei mehrfach vorbeſtraften und am 
meiſten belaſteten Verbrecher verſprach der Miniſter 
anderweitig unterzubringen. Ein Pariſer Boulevard⸗ 
blatt fragt ironiſch, ob vielleicht im Miniſterium 
ſelbſt? Die Delegirten beahſichtigen daher, den 
Arbeitern zu rathen, am Montag einzufahren 
und, falls die Kompagnie ihre Verſprechungen 
nicht halten ſollte, was durch Annahme eines 
der ſchon entlaſſenen Gefangenen morgen fofert 
zu erproben wäre, wieder zu ſtreiken. Der in 
Carmaux anweſende ſozialiſtiſch angehauchte 
boulangiſtiſche Deputirte Jourde ſprach die Be⸗ 
fürchtung aus, daß dieſe Taktik keinen Erfolg 
mehr bei den Arbeitern baben würde. Die 
Delegirten ſelbſt fürchten, der bekaunte ſozialiſtiſche 
Agitator Ducquercy werde ihnen das Konzept 
verderben. Das Streikkomitee, welches angeblich 
über 60⸗ bis 70,000 Franks verfügt, ließ Plakate 
anſchlagen mit der Meldung, daß Mittwoch die 
zweite Uuterſtützungs⸗Vertheilung erfolgen ſoll. 
Der Urheber des Streiks, der Maire Calviguac 
proteſtirt energiſch dagegen, das im „Vorwärts“ 
veröffentlichte Dankſchreiben an die deutſchen 
Sozialdemokraten geſchrieben zu haben, doch 
geſteht er zu, die eingeſandten 5000 Franks 
nicht abgelehnt, ſondern der Streikkaſſe zugeführt 
zu haben. Ein Theil der Preſſe zeigt ſich über 
die Annahme des deutſchen Geldes ſtark ent⸗ 
rüſtet. Als Antwort auf die Brüſſeler Manifeſtation 
und offenbar eingeſchüchtert durch die Vorgänge 
in Carmaux hat der Juſtizminiſter den Deputirten 
Basly benachrichtigt, daß weitere neunzehn 
wegen Vergehens am Eigenthum belgiſcher 
Arbeiter verurtheilte Franzoſen begnadigt wurden 
und daß die übrigen fünf Verurtheilten eine 
große Strafmilderung erfahren haben. 
Carmanx, 30. Oktober. (W. T. B.) Die 
Deputirten Clemenceau, Millerand und Pelletan 
ſind heute Mittag hier eingetroffen. Auf dem 
Bahnhöfe wurden dieſelben von den Berg⸗ 
arbeitern, die ſich mit ihren Frauen und Kindern 
eingefunden hatten, unter den Rufen: „Hoch das 
allgemeine Stimmrecht!“ „Es lebe die ſoziale 
Revolution!“ empfangen. Ein Zwiſchenfall kam 


Die Truppen ſind iſt es nicht überraſchend, daß die Bevölkerung von 

Madrid dem vorgeſtern hier eingetroffenen Mini⸗ 
ſterpräſidenten die unzweideutigſten Beweiſe ihrer 
unfreundlichen Stimmung bekundete. Nur einige 
Dutzend Beamte der verſchiedenſten Kategorien 
waren aufgeboten, um Canovas zu empfangen; 
die ſtädtiſche Bevölkerung kümmerte ſich um dies 
Ereigniß nicht im geringſten. Der Marinemini⸗ 
ſter war nicht anweſend, ſondern hatte einen 
Adjutanten geſchickt. Der Miniſter des Innern 
Villaverde verhielt ſich ſehr kühl. Die konſerva⸗ 


der Partei. Vorgeſtern und geſtern galt es als 
ſicher, daß General Beranger, der Marinemini⸗ 
ſter, im erſten Miniſterrath ſeine Entlaſſung ein⸗ 
reichen wird, aber die offiziöſen Blätter bringen 
heute die beſtimmte Erklärung, daß, ſelbſt wenn 
ein Aulaß zu einer Kriſis vorläge, Canovas die 
Zeit für eine Veränderung im Kabinet nicht für 
günſtig hält und in eine ſolche unter keinen Um⸗ 
ſtänden willigen wird. 


dentſchaft Graf Vallejo Miranda wurde unmittel⸗ 
bar nach Canovas' Ankunft zum italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter geſandt, um dieſem zweifellos das Be⸗ 
dauern des Miniſterpräſidenten; über die auf 
dem Katholikenkongres in Sevilla gegen Italien 
gerichteten Ausfälle auszuſprechen. 

Der Papſt ſoll Canovas eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung für die Auflöſung des Freidenkerkon⸗ 
greſſes zugedacht und den Wunſch geäußert haben, 
daß der neuerlichen Entfaltung der Freimauerei, 
als der Trägerin der Freidenkerei, auf jede Weiſe 
Einhalt gethan wird. 

Sevilla, 30. Oktober. (W. T. B.) Der 
König iſt von ſeinem Unwohlſein wieder voll⸗ 
ſtändig bergeſtellt und unternahm geſtern eine 


Spazierfahrt. 
Nußland. 

Petersburg, 30. Oktober. (W. T. B.) 
Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht 
ein Kommunique, worin es heißt: „Gegenüber 
den Angriffen der es Preſſe wird es 
nicht ohne Intereſſe ſein, einige Zahlen über die 
Hülfsquellen anzugeben, über welche der ruſſiſche 
Staatsſchatz verfügt. Am 24. Oktober machte der 
Baarbetrag der Reichsbank und des Staatsſchatzes 
zuſammen 604 ½ Millionen Rubel in Gold, d. i. 
2, 418,000,000 Franks, ein Betrag, welcher die 
der Bank von Frankreich und der Bank von 
England zur Verfügung ſtehenden Summen von 
1.673,250,000 Franks und 26,000,000 Liver 
Sterling beträchtlich überſteigt. Wenn man von 
den Kaſſenbeſtänden der Reichsbank ganz abſieht, 
ſo verfügt der Staatsſchatz allein über einen 
Baarbeſtand von 12½ Millionen Kreditrubel und 
53 Millionen Goldrubel. Es iſt zu bemerken, 
daß der Staatsſchatz, welcher über ſehr beträcht⸗ 
liche metalliſche Hülfsmittel verfügt und die im 
Inlande zahlbaren außerordentlichen Ausgaben in 
Kreditrubeln tilgen kann, ſich darauf beſchränkt 
bat, auſtatt feine Goldvorräthe zu veräußern, 
einen Theil derſelben der Reichsbank als metal⸗ 


würde, nicht Rubel für Rubel, ſondern zum effek⸗ 
tiven Wechſelkourſe, ſo würde für den Staatsſchatz 
ein weiterer Betrag von 100 Millionen Kredit⸗ 
rubel verfügbar werden. Endlich, wenn man die 
Bewegung in den Eingängen zum Staatsſchatz 
in Betracht zieht, ſo kann man feſtſtellen, daß die 
letzten drei Monate des Jahres ein Wachsthum 
der Einnahmen in Folge des lebhafteren Eingan⸗ 
ges der Steuern bringen. Dieſes Wachsthum, 
welches in den Jahren 1888, 1889 und 1890 
bezw. 70 Millionen Rubel, 30 Millionen Rubel 
und 41 Millionen Rubel betrug, entſpricht einer 
Vermehrung der Kreditſaldos des Schatzamts bei 
der Reichsbank und bezeichnet eine Verſtärkung 
der Einnahmen der Bank in Kreditrubeln. Die⸗ 
ſer Zuwachs vergrößert ſich noch weiter durch 
einen Ueberſchuß der Eingänge aus den kommer⸗ 
ziellen Operationen. Ebenſo wenig, wie die 
früheren Jahre, hat das Jahr 1892 eine Aus⸗ 
nahme von dieſer Regel gebildet. Die Einnah⸗ 
men der Bank in Kreditbillets ſind von 57,114,000 
Rubel am 1. Oktober geſtiegen bis zum 8. Dfto- 
ber auf 59,878,000 Rubel und bis zum 15. Ok⸗ 
tober auf 69,345,000 Rubel. Die angeführten 
Thatſachen werden genügen, um zu zeigen, daß 
die Finanzverwaltung Rußlands allen Grund hat, 
der Zukunft mit Ruhe entgegen zu ſehen, und 
weder an ſeiner Stärke, die aller Welt vor Augen 
liegt, noch an ſeinem Kredit zu zweifeln, der un⸗ 
aufhörlich wächſt, gerade wegen der Angriffe, 
deren Gegenſtand er geweſen iſt.“ 


Italien. 


Rom, 29. Oktober. Der Papſt widmete 
ſich heute wie geſtern ſeinen gewöhnlichen Be⸗ 
ſchäftigungen; heute Vormittag empfing derſelbe 
in längerer Audienz den Kardinal Rampolla und 
hierauf den Majordomus Migr. Ruffo⸗Scilla. 
Weder geſtern noch beute hat der Papſt ärztlichen 
Beſuch erhalten. 

Rom, 30. Oktober. (W. T. B.) Der 
Juſtizminiſter Bonacci hielt geſtern vor ſeinen 
Wählern eine Rede und unterzog darin alle An⸗ 
gelegenheiten ſeines Reſſorts einer eingehenden 
Beſprechung. Im Beſonderen erklärte er, daß 
er niemals die Kirchenpolitik zum Gegenſtand 
einer Erörterung gemacht habe, weil er darin 
weder eine große Frage erblickt habe, noch auch 
jetzt eine ſolche darin erblicken könne. Ueber kleine 
und unerhebliche Fragen habe er aber keinen An⸗ 
laß, ſich zu äußern. Uebrigens ſei Italien durch 
ſeine Geſetze genügend in den Stand geſetzt, die 
Uebergriffe des Klerus zu unterdrücken. 

Averſa, 30. Oktober. (W. T. B.) Der 
Unterſtaatsfekretär des Innern, Roſano, führte 
in einer heute hier gehaltenen Wahlrede aus, die 
Bündniſſe, welche Italien den Frieden ſicherten, 
würden treulich gehalten; fie erfparten dem Lande 
Kriegstage und Schmerzensjahre; ſie könnten und 
ſollten dem Lande die Mittel gewähren zur Ent⸗ 
wickelung ſeiner wirthſchaftlichen Kräfte und zur 
Weckung neuer Kräfte für die Induſtrie. 


ut { l ) > Reval, 26. Oktober. Kürzlich wurde ge⸗ 
Beil 1 e a 55 wird, als im vorigen Jahrzehnt. 5 Spanien und Portugal. meldet, daß die im Neval erſckienene rufſiche 
ſorgniß verſezt. Die Steuerfrage wird den — Die „Germania“ ſchreibt: Die Vorarbei⸗ Antwerpen. „Oktober. (W. T. B.) Madrid, 26. Oktober. In einem offenen] Zeitung „Kolywan“, welche die Verruſſungsabſich⸗ 


Reichstag jedenfalls erſt in einem vorgeſchrit⸗ ten für die Reform des Wahlrechts in Preußen 


Die Dauer der Quarantäne für Herkünfte aus 
Deutſchland und den ruſſiſchen Oſtjee⸗Provinzen 


teneren Stadinm beſchäftigen, da zunächſt die 


im Anſchluß an die Steuerreform werden nach 


Briefe an die Königin⸗Regentin verlangt der 
„Imparcial“ in ſeinem geſtrigen Leitartilel im 


ten der Regierung fördern ſollte, wegen Mangels 
an Theilnahme feitens der Bevölkerung eingegan⸗ 


tive Preſſe ſpiegelt deutlich die tiefe Spaltung in 


Der Unterſtaatsſekretär der Miniſterpräſi⸗ 


1 
v 0 


iſt von 7 auf 5 Tage herabgeſetzt worden. Schiffe, 
welche gemäß der Verordnung des hamburgiſchen 
Senats vom 4. Oktober bereits unterſucht ſind, 
werden von jetzt ab bei ihrer Ankunft in Ant⸗ 
werpen nur ärztlich revidirt. 


Frankreich. 
Paris, 29. Oktober. (W. T. B.) Deputirten- 


Namen der öffentlichen Meinung die ſofortige 
Abſetzung des Oberbürgermeiſters Boſch und die 
Eröffnung des Prozeßverfahrens gegen ihn. Mit 
größtem Nachdruck wird das Verlangen geſtellt, 
daß den ſchmachvollen Zuſtänden, die in der 
ſtädtiſchen ae beſtehen, der Willkürherr⸗ 
ſchaft der oberſten Leiter derſelben, der Nachſicht 
gegenüber unzuverläſſigen Beamten, der Günſt⸗ 
lingswirthſchaft ein Ende gemacht wird, wenn 
dieſes ſchmähliche Beiſpiel, das die oberſten Ver⸗ 
waltungsbehörden der Hauptſtadt geben, nicht die 
letzten Spuren von Sittlichkeit im Beamtenſtande 
des ganzen Landes vernichten ſoll. Der Regie⸗ 
rung werden die ſchwerſten Vorwürfe gemacht, 
daß ſie nicht nur dieſe Dinge, die offen zu Tage 
liegen, für die das Beweismaterial bekannt und 
jedem zugänglich iſt, hat gehen laſſen, ſondern daß 


gen ſei. Darauf erſchien im „Riſh. W.“ die 
Notiz, daß der Direktor des Revalſchen Nikolai⸗ 
Gymnaſiums G. A. Jantſchewetzki ſich um das 
Recht zur Nals de der eingegangenen Zeitung 
bemühe. alls die Sache zu Stande kommt, 
ſolle Frau Jantſchewetzki in der Eigenſchaft des 
offiziellen Herausgebers und Redakteurs zur Br 
ſtätigung vorgeſtellt werden. Dieſe Meldung 
wird nun vom „Reo. Beob.“ mit dem Bemerken 
beſtätigt, daß an den Direktor Jantſchewetzki die 
Aufforderung ergangen ſei, ein ruſſiſches Blatt 
in Reval zu organiſiren. Die offizielle Heraus⸗ 
gabe werde Frau Staatsrath Jantſchewetzki über⸗ 
nehmen. Wohl der erſte Fall im Zarenreiche! 


Serbien. 

Belgrad, 29. Oktober. Der erſte Bürger⸗ 
meiſter Belgrads, Dr. Marinkowitſch, ſowie die 
zwei verhafteten Gemeinderäthe wurden ſoeben in 
Folge Beſchluſſes des Kaſſationshofes in Frei⸗ 
heit geſetzt. (Alſo eine abermalige Niederlage 
ver liberalen Regierung.) 

Numäuien. 

Bukareſt, 29. Oktober. (W. T. B.) Die 
„Agence Roumaine“ meldet: Dampfer „Olga“ 
der Gagarin'ſchen Schifffahrts⸗Geſellſchaft fuhr, 
von Odeſſa kommend, heute früh entgegen den 
Quarantäne⸗Vorſchriften ohne Erlaubuſß in die 
Sulina⸗Mündung ein und ſetzte trotz Warnung 
der Quarantäne⸗Behörden die Fahrt fort, bis 
das Stationsſchiff vier Kanonenſchüſſe abgab, und 
den Dampfer zur Umkehr bewog. Die „Agence 


einer offiziöſen Mittheilung in der „Wiener Pol. 
Korr.“ mit allem Eifer gefördert, doch ſcheine es 
noch nicht feſtzuſtehen, ob dieſe Fraze den Land⸗ 
tag ſchon in ſeiner bevorſtehenden Seſſion be⸗ 
ſchäftigen werde. Daß die Wahlreform für den 
preußiſchen Lindtag ſich nur auf dem Boden des 
er 5 . . Ben 
aum einem Zweifel unterliegen. Letzteres i 2 eputirte Mit i 5 
dein hie dest feinem Zweifel unterworfen worden, e rn We . 
Reichstagsw 90 egierung zur Einführung des klärungen, welche der deutſche Sozialiſt Liebknecht 
könnte A te in Preußen ſich entſchließen auf dem Kongreß in Marſeille abgegeben hatte; 
Wohl aber it von fader 5 zu erwarten. er tadelte den deutſchen Sozialiſten auf das 
kündigt worden, daß 75510 5 bisher ange- heftigste, daß er verhängnißvolle, dem nationalen 
lage in der bevorft ahlrechts-Reſorm⸗Vor⸗ Geiſte widerſtrebende Theorien in Frankreich 
nic gleich zu e LT aue eerbreite. Ben jest ab jolle allen beutjcen 
derſelben, dem Landtag zugehen pole Den Sozialiſten der Zutritt nach Frankreich unterfagt 
möglich iſt, wenn die Vorarbeiten weiterhin 1 und verboten fein, die elſaß⸗lothringiſche Frage ſie nun auch noch den Gang der Unterſuchung zu 
allem Eifer“ gefördert werden, wird nicht 8 5 mit Frankreich zu diskutiren. — Der Minifter- beeinfluſſen ſucht. Die perſönliche Intereſſen⸗ 
ſtreiten ſein, und Herr Miquel dürfte an b 15 präſident Loubet erwiderte, die öffentliche Meinung politik der augenblicklichen Leiter der Staats⸗ 
erfahren, daß es nothwendig iſt. Ohne leich habe bereits ihr Urtheil über die auf dem geſchäfte treibt allerdings Blüthen der merkwür⸗ 
zeitige Wahlrechtsreform keine Steuerreform! Narſeiller Kongreß gepredigten Theorien gefällt. digſten Art, und es wäre nicht zu verwundern, 
8 ee 147 Die Anweſenheit Liebkuechts habe gar keine wenn dem Volke bald einmal zder Faden der Ge⸗ 
8 e 29. Oktober. aubſtumme Bedeutung gehabt und die Bevölkerung babe duld riſſe. Die Unterſuchung gegen den Ober⸗ 
i 25 aus und Altwaſſers richteten eine Petition ihm keineswegs den in der Preſſe mehrſach er⸗ bürgermeiſter, der ſich zu einem Univerſitätsfeſte 
ee Kultusminiſter, um bie Entſendung eines wähnten enthuſiaſtiſchen Empfang beveitet. „Nie- nach Salamanca begeben hat, ſcheint beinahe ins 
15515 nn DR, dem ſie Enthüllungen über mals werden wir, — fo ſchloß der Miniſter — Stocken zu gerathen, ſeit Canovas zurückgekehrt 
die a = % gewordene herbe Züchtigungen, einem Fremden, er ſei, welcher Nationalität er iſt. Dagegen verkündet ein unabhängiges Blatt, 
fan men han autſprachmethode des Unterrichts zu. wolle, geſtatten, Störung der Ordnung und der „Heraldo“, daß, wenn wirklich eintreten follte, 
Ma | wolle 109 55 machen wollen. Die Taubſtummen Ungehorſam gegen die militäriſchen Geſetze zu was man allgemein annimmt, daß die Unter⸗ 
aſſe der Arbeiter im beſten Falle nur ſo viel, di n alsdann von Veröffentlichungen abſehen, predigen. (Lebhafter Beifall.) Hiermit war der ſuchung ergebnißlos verläuft, eine Anzahl einfluß- 
daß dieſe kümmerlich vegetiren kann. Einer dau⸗ 5 ns wären, einen Entrüſtungsſturm hervor Zwiſchenfall geſchloſſen. reicher Bürger ſich zuſammenthun und vor den 
1 1 Beſſerung der Lage der Arbeiterklaſſe tritt 55 Paris, 30. Oktober. Die radikalen Deputirten Gerichten eine öffentliche Klage gegen den Ober⸗ N N 
die Armee der Arbeilsloſen entgegen, welche durch Wittenberg, 30. Oktober. (W. T. B.) Clemenceau, Mllleraud und Pelletan find, einer bürgermeiſter anhängig machen würde. Dieſe Roumaine“ nimmt dabei Gelegenheit, auf die ber 
die fortſchreitende Technit, die Großproduktion Se. Majeſtät der König hat bereits geſtern aus dringenden Aufforderung des Streikkomitees Folge Drohung iſt, früheren Erfahrungen gemäß, und reits gemeldete Verſeuchung des Hafens in Sinope 
und die Vernichtung der Kleinbetriebe mit Natur- Anlaß der Einweihungsfeier einige Ordensaus⸗ leiſtend, geſtern Abend nach Carmaux Beet, da die ganze Angelegenheit eruſten politiſchen durch Herkünfte aus Odeſſa binzuweiſen, ſowie 
keineswegs als eine müßige an einen ähnlichen Vorfall vom Auguſt d. J. 12 2 


Höhe des Bedürfniſſes feſtzeſtellt fein muß. 
Gegen dieſe Angelegenheiten, die der Seſſiou In⸗ 
halt und Gepräge geben werden, treten die 
anderen, noch weiter zu erwartenden Vorlagen 
ſehr in den Hintergrund. Auch die Etatsbe⸗ 
rathung wird ein beſonderes Intereſſe ſchwerlich 
gewinnen. Der Einberufungstermin iſt diesmal 
ungewöhnlich frühzeitig bekannt gemacht worden. 
Um ſo beſſer werden ſich die Abgeordneten in 
ihren eigenen Geſchäften darauf einrichten können, 
pünktlich und ohne Unterbrechung an den Sitzun⸗ 
gen Theil zu nehmen. Dies iſt durchaus nothwendig. 
Die Entſcheidung wird wahrſcheinlich bereits vor 
Weihnachten fallen, und bei der Unſicherheit fo 
mancher Abſtimmung iſt pflichttreueſte Ausübung 
des Mondats diesmal beſonders erforderlich. 

— Die „unabhängigen Sozialiſten“ haben 
ſich nun auch durch ein Programm als eine von 
der Sozialdemokratie grundſätzlich geſchiedene 

artei erklärt. Das Programm, welches die 
Ueberſchriſt „Entwurf einer Prinzipienerklärung“ 
trägt, läßt an Deutlichleit nichts zu wünſchen 
übrig und enthält nicht mehr und nicht weniger 
Ge eine offene Kriegserklärung gegen Staat und 
ellſchaft in veutlichfter Form. Es hat folgen⸗ 
ſch Wortlaut: „Die heutige bürgerliche Geſell⸗ 
5 an beruht auf dem Monopolbeſitz an den Pro» 
5 tlionemitteln und hat darum die Knechtung der 
ofen zur Folge; fie gewährt der großen 


hothwenbigfeit immer aufs neue erzeugt wird. zeichnungen verliehen: dem Landrath v. Bodens wo fie eine impoſante Kundgebung der Gruben Charakter annimmt 
Die ſtaatliche Sozialreform b 2 en i 


kann die Lage der hauſen den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der arbeiter erwartet. 


Die Regierung hat die Vor⸗ zu betrachten. Unter den gegebenen Umſtänden erinnern, wo gleichfalls die Gagarin'ſche Sch 
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3 8. November ſtattfinden. 
der Kellner Eduard Graßmann aus ſeiner 


Anweſenden von 


aufgehoben war, iſt durch amtliche Be 


CCC 


ahrts⸗Geſellſchaft auf die Folgen einer Ver⸗ 
letzung der Quarautäne⸗-Vorſchriften aufmerkſam 
gemacht werden mußte. 


Griechenland. 


Athen, 29. Oktober. (W. T. B.) Der 
König und die Königin ſind mit ihren fürſtlichen 
Gäſten Mittags von Dekelia wieder nach dem 
hieſigen Schloſſe zurückgekehrt, wo ein Galadiner 
ftattfand, Nach Aufhebung der Tafel wurde dem 
königlichen Paare von den griechiſchen Geſang⸗ 
vereinen eine Serenade dargebracht. Am 
fand ein Fackelzug und Illumigation ſtatt. 
——— Wa 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 31. Oktober. Vom 1. November 
ab hat die Beleuchtung der Treppen und Flure 
von 5 Uhr Nachmittags bis mindeſtens 10 
Uhr Abends zu dauern. Die Beleuchtung der 
Fuhrwerke, welche auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen verkehren, hat von 5 Uhr Abends bis 6 
Uhr Morgens zu erfolgen. Auf viejelbe Zeit hat 
die Beleuchtung der Treppen und Flure, wie der 
Fuhrwerke in den Monaten Dezember und 
Januar zu erfolgen. 

— Zu einem Akt der Pietät und Dankbarkeit 
vereinigte ſich geſtern Vormittag die hieſige 
Schuhmacher⸗Innung auf dem Kirchhofe au der 
Grabowerſtraße. Daſelbſt ruht der Stadtrath 
Hellwig, welcher bei Lebzeiten in Folge ſeines 
Bürgerſinns und feiner Mildthätigkeit ſich der 
Achtung und Liebe ſeiner Mitbürger in weiteſten 
Kreiſen erfreute, der Schuhmacher⸗Innung ſtand 
er dadurch näher, daß er den Verſammlungen 
derſelben als vom Magiſtrat delegirter Beiſitzer 
beiwohnte. In ſeinem Teſtament ſetzte er der 
Innung ein Vermächtniß aus, von deſſen Zinſen 
hülfsbedürflige Schuhmacher — ob Innungsmit⸗ 
glieder oder nicht — alljährlich Unterſtützungen 
erhalten. Geſtern war der 100 jährige Geburte⸗ 
tag Hellwigs und legte aus dieſem Anlaß die 
Schuhmacher⸗Innung einen Lorbeerkranz mit 
Widmung auf dem Grabe des Entſchlafenen 
nieder. Herr Obermeiſter Ullrich hielt hierbei 
eine Anſprache, in welcher er dem Verſtorbenen 
eine ehrende Erinnerung zu Theil werden ließ und 
die aufopfernde Menſchlichkeit deſſelben pries. 
Ein ſtilles Gebet ſchloß die Feier. 

— Das Konzert, welches Herr Geſang⸗ 
lehrer Pohl am Sonnabend mit ſeinen Schülern 
und Schülerinnen im Saale der Abendhalle ver⸗ 
anſtaltet hatte, legte das beſte Zeugniß für den 
Unterricht des genannten Herrn, wie für dae 
Können der Mitwirkenden ab. Als Zeichen der 
Beliebtheit der „Pohl⸗Konzerte“ war es wohl 
anzuſehen, daß eine anſehnliche Zuhörerſchaar 
den geräumigen Saal füllte. Der erſte Theil 
des Konzertes brachte Kompoſitionen von Beetho⸗ 
ven, Mendelsſohn, Curſchmann, Schubert, Schu⸗ 
mann und dem Dirigenten und erfreuten durch⸗ 
weg das friſche Stimmmaterial und die ſym⸗ 
pathiſche Vortragsweiſe, beſonders hervorgehoben 
zu werden verdient die Sängerin von Schuberts 
„Gretchen am Spinnrade“. Im zweiten Theil 
wurde nicht nicht nur das Ohr, ſondern auch das 
Auge voll befriedigt, es gelangte ein Zyklus von 
neuen lebenden Bildern „Das Lied in Ton und 
Bild“ zur Darſtellung, welche trefflich gelangen. 
Mit den „religiöſen Lied“ beginnend, folgte das 
„Minnelied“, das „Volkslied“, das „Wiegenlied“, 
das „Tanzlied“, das „Zigeunerlied“, das Kärntner⸗ 
lied“, das Hochzeitslied“ und den ſinnigen Schluß 
bildete das „Weihnachtslied“. Die den Bildern 

entſprechenden begleitenden Geſänge wurden auf 
das wirkungsvollſte vorgetragen und das Publi⸗ 
kum wurde nicht müde, Darſteller und Sänger 
mit lebhaftem Beifall zu belohnen 

— Der am Freitag im Papenwaſſer unweit 


in einer der letzten Nächte aus dem von ihm be⸗ 
nutzten Lagerkeller des Hauſes Hohenzollern⸗ 
ſtraße 14 Wein und Käſe im Geſammtwerthe 
von etwa 100 Mark geſtohlen. Die Diebe haben 
ſich, wie im Keller vorgefundene Fußſpuren zei⸗ 
gen, durch ein Fenſter, welches ſie eindrückten, 
Eingang verſchafft. Verdacht hegt der Beſtohlene 
gegen einen Handelsmann, der häufig bei ihm 
und auch in dem fraglichen Keller geweſen iſt, 
mithin die Lokalitäten genau kannte. 

Abend 


Bellevue⸗Theater. 

Zu den beſten älteren Gaben der heiteren 
Muſe gehört Dr. Müller's Lebensbild „Von 
Stufe zu Stufe“ und man kann der Di⸗ 
rekeion des Bellevne⸗Theaters nur dankbar fein, 
daß ſie das Werk wieder einmal der Vergeſſen⸗ 
heit entzog und am geſtrigen Sonntag zur Auf⸗ 
führung gelangen ließ; der Erfolg war ein ſehr 
erfreulicher, das zahlreich anweſende Publikum 
amüſirte ſich auf das beſte und kargte au den 
Aktſchlüſſen nicht mit Beifall. Die Darſtellung 
war eine abgerundete, das Perſonal des Bellevne⸗ 
Theaters hat durch langgewohnte Uebung eine 
große Gewandtheit in der Aufführung derartiger 
Theaterwerke erlangt und weiß ſich in die Rollen 
geſchickt zu finden. Die leichtlebige „Eliſe“ fand 
in Frl. Kaps eine ſehr gewandte Vertreterin, 
ſie gab dieſe Urberlinerin mit draſtiſchem Humor 
und fand in Herrn Gräbert als „Felix 
Lerche“ einen ebenſo munteren Partner. Die 
ſentimentale Rolle der „Marie“ war Frl. Du⸗ 
bois zugefallen, anfangs nahm ſie dieſelbe etwas 
zu tragiſch, die Gefühlsausdrücke waren nicht na⸗ 
türlich, erſt in den ſpäteren Bildern, in denen ſie 
der Verzweiflung des geſunkenen Mädchens Aus⸗ 
druck gab, ſpielte ſie ungekünſtelt und mit Wärme 
Sehr tüchtig war Herr Teuſcher als „Wohl⸗ 
muth“. Im Uebrigen bietet das Stück faſt nur 
Epiſodenrollen, als Harfeniſtin wirkte Frl. Mar⸗ 
torel erheiternd, ſelbſt ihr „Naturgeſang“ war 
diesmal der Situation angemeſſen, auch der ſtets 
durſtige „Oekonom Habicht“ des Herrn Duckert 
erregte viel Heiterkeit, dagegen verftind es Herr 
Picha auffallenderweiſe nicht, der ſo dankbaren 
kleinen Rolle des „Volksſäugers Hackebrett“ eine 
humoriſtiſche Färbung zu verleihen. Nach der 
geſtrigen überaus freundlichen Aufnahme des Le⸗ 
bensbildes dürfte daſſelbe bei Wiederholungen der 
Zugkraft nicht entbehren. 


Aus den Provinzen. 

Wolgaſt, 29. Oktober. Beim Einlaufen 
des heute Mittag von Stralſund kommenden 
Zuges in den Bahnhof Züſſow platzte plötzlich 
ein Dampfventil der Lokomotive. Das heiße 
Waſſer entſtrömte mit großer Kraft der ent- 
ſtandenen Oeffnung und hüllte den ganzen Perron 
bis zum Standpunkte des Wolgaſter Zuges in 
große weiße Wolken ein. Das Troltoir des 
Perrons wurde ganz naß. Glücklicherweiſe iſt 
aber von dem zahlreichen auf dem Perron be⸗ 
findlichen Publikum Niemand verletzt worden. 

Wolgaſt, 30. Oktober. Eine zahlreiche 
von Jutereſſenten beſuchte Verſammlung verhan⸗ 
delt unter dem Vorſitz des Herrn Landrath Graf 
Behr vorgeſtern hierſelbſt über den Bau einer 
Eiſenbahn von Kröslin nach Wolgaſt und wurde 


angenommmen: Wir wüuſchen die Her⸗ 
ſtellung einer Kleinbahn, wenn möglich mit Nor⸗ 
malſpur, zwiſchen Wolgaſt über Gr. Ernſthof⸗ 
Kröslin mit Abzweigung nach Wuſterhuſen und 
Lubmin oder in einer ſich dieſer Richtung an⸗ 
ſchließenden Linie, — Ausführung durch den 


. n Kreis, — und ſind bereit, Grund und Boden, 
d 10 bl eee eee unbearbeitetes Material, wie Steine, Sand und 
Köhn'ſchen Dampfer hier eingebracht worden Kies unentgeltlich herzugeben und ein Drittel der 

— Herr Theater⸗Direktor Cabiſius 5 Koſten durch Aktien im Nennwerth zu überneh⸗ 
Magdeburg feiert am 1. November fein 25 äh⸗ men, wenn der Kreis eine Zins⸗Garantie für 
riges Sänger» und Künfiler⸗Jubiläum. A ee 

— In der nüchſten Zeit finden Hierfetbft| d ae a 2 8 — e 
eine Reihe von größeren Konzerten zu Dampfer „Deimich“, Kopitin Karſten, weicher 
wohlthätigen Zwecken ftatt. Am Mitt am Dienſtag dieſer Woche hier eintraf und geſtern 
woch (2. November) veranftaltet der Frauenver⸗ Aae eee Me verließ, bat 
ein „Sberwiek“ ein ſolches im Saale des Kon- bierſelbſt ein g friſcher, lebender Bilde, 
zerthanſes zum Beſten einer Weihnachte⸗Beſchee⸗ größtentheils Aale, von hieſigen Händlern einge⸗ 
zung der Armen ſeines Bezirkes; ihre Mitwir- nommen und einen Theil auch direkt aus einer 
kung haben zugeſagt die Opernſängerinnen Frl. geftern eingetroffenen, Fiſchgugze Abergeladen 
Sciffmader Frl. Mleranber, der Opernfänger Die Fiſche ſind für Londoner Firmen beſtimmt 

err A Perudt, ver Pianist Herr Rust, ſowie und wier der Dampfer auf ber gieiſe dorthin 

chülerinnen der Frau Schröder » Chat oupka noch — 5 Hafen 1 Schleswig⸗Holſtein anlaufen, 
Die Begleitung der Geſänge hat der Kapellmeiſter Ex ee be 110 
unſeres Stadttheaters, Herr H. Grimm, freund. 28 Bari 985 ten Mal Krei 
lichſt übernommen. Am Freſtag (4. November) ee on arzin aus zum erſten Male zum Kreis⸗ 
beranftaltet Frl. Hedwig Wil ena ch ein geist, dag nach Rinmetedürg getemmen Er ſab mohl 
liches Konzert in der Schloßktirche; neben den aus, freute ſich über den begeiſterten Empfang, 
Seyülerinnen der Konzertgeberin haben die Her⸗ über dit, feſticc mit Tannen geiämüdten Straßen, 
ren Rob. Lehmann, Taggatz, Rich. Lehmann und und hielt auf dem Markt auf die Auſprachen 
mehrere geſchätzte Dilettanten ihre Mitwirkung 6 05 F 

ugeſagt. Der Ertrag des Konzertes iſt zum f 1 
Wiederaufbau der Peker⸗Pauls⸗Kirche beſtimmt. ch 8 n e Feſeeſſn 
Zum Montag (7, November) endlich wird zu trat Fürſt Bismard, 15 mit Wagen W 1 4 
einem Konzert zum Beſten des vaterländiſchen war, mit der Bahn um 5 Uhr Nachmittags in 
Frauen⸗Zweigvereins des Randower Kreiſes ein, ſei em Sal ie Rückreise bi 
geladen, welches im Saale des Konzerthauſes mühle 415 e n ohne 2 
8 für 1 n ar 2 5 er. Abfaber und ließen ihn nicht mehr zum 
Hedwig Roſenberg und Herr Alb. Grau haben > = Br 
ihre Mitwirkung zugeſagt. 

§ Der Familienabend, welchen geſtern der 
evangeliſche Jünglings⸗ und Männer⸗Verein „Zum 
guten Hirten“ im Saale des Seemannsheimes 
veranſtaltete, hatte ſich eines recht zahlreichen Ber 
uches zu erfreuen und verlief in ſchönſter Weiſe. 

it gemeinſchaftlichem Geſang des alten kernigen 
Lutherliedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ 
wurde begennen. Nachdem von einem Mitgliede 
ein Prolog geſprochen war, hielt Herr Prediger 
Haſert eine Ansprache, in welcher er unter Zus 
grundelegung des Bibelwortes: „Ich ſchäme mich 
des Evangelii von Chriſto nicht“ (Röm. 1, 16) 
die Anmelenben zur Treue an unſere evangelische 
Kirche und unſeren theuren Glauben aufmunterte 
und ſodann ein ſchönes Lebensbild unſerer Kaiſerin, 
die ein leuchtendes Vorbild im Wirken für un⸗ 
fere Kirche ſei, entwarf. Reichen Beifall fand 
ein patriotiſches Stück, das von einigen Mit⸗ 
77 ſehr gut aufgeführt wurde. Herr Vikar 

opp brachte in ſchwungvollen Worten ein mit 
zündender Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf 
den Kaiſer aus, worauf die Verſammlung die 
Nationalhymne ſang. Nunmehr folgten Dekla⸗ 
mationen verſchiedenen Inhalts; auch wurden die 
einem Damenquartett vom 
Traktatverein mit dem Vortrag des Pſalms: 
„Herr, Deine Güte reicht fo weit” erfreut. Ge 
© 13 Uhr fand der Familienabend ſein Ende. 

r 

4. 


Kunſt und Literatur. 

Geſchichte der deutſchen Literatur in 
Einzelbildern. Bearbeitet von Karl A. 
Krüger, Rektor in Königsberg. Mit 52 Ab⸗ 
bildungen. Preis geheftet 1,20 Mark, gebunden 
1,50 Mark, Verlag von Frauz Axt in Danzig. 

Der Verfaſſer bat in ſeiner Literaturge⸗ 
ſchichte inſofern einen neuen Weg eingeſchlagen, 
als er von jeder Literaturperiode, nachdem ſie in 
Einzelbildern behandelt worden, noch eine ein⸗ 
gehende Geſammtüberſicht giebt, in der ſolche 
Partien hervorgehoben werden, die man beim 
Unterricht weniger ausführlich durchnimmt. Die 
ſtattliche Anzahl von ſehr verſtändlich behandelten 
Lebensbildern wird der Schule 
Dienſte leiſten, weshalb wir das Werk, das außer⸗ 
dem ſeinem Umfange nach ſehr billig iſt, gern 
empfehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Auszahlung der Gewinne der Mühl⸗ 
hauſener Geldlotterie iſt auf amtliche Anordnung 
verhindert worden und wahrſcheinlich wird die 
Ziehung wegen vorgekommener enen 
keiten für ungültig erklärt worden. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten il gegen die Gültigkeit der am 
26. und 27. d. M. in Mühlhauſen vorgenomme⸗ 
nen der Aae Proteſt erhoben worden, der 
ſich der „Mühlh. Ztg.“ zufolge auf folgende 
Punkte ſtützt: 1. Vor Beginn der Ziehung iſt 
eine nicht genügende Kontrolle bei der Einzählung 
der Looſe erfolgt, indem nicht ſämmtliche Looſe 
eingezählt wurden, ſondern nur an zehn Num⸗ 
mern Stichproben vorgenommen und nur zwei 

Bellevueſtraße 14 belegenen Wohnung und iſt Kartons à 500 Looſe nachgezäblt wurden. 2. Die 
dahin nicht wieder zurückgekehrt; es wird ange⸗ Trommel mit den Loosnummern war zu Kein, 
nommen, daß derſelbe ſich wegen vorgefallener als daß eine genügende Vermiſchung der Looſe 
Familienzwiſtigkeiten ein Leid angethan hat. hätte erfolgen können. 3. Die Papierſtreifen in 


rediger Haſert hielt das Schlußgebet. 

Der Krammarkt zu Maſſow, 
welcher wegen der herrſchenden en 
f annt⸗ 
machung wieder geſtattet worden und wird am 


* Am Morgen des 25. d. M. entfernte ſich 
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* Dem Kaufmann Karl Langner wurden] den Kartons, welche bie einzelnen Hunderte von Regulirun 9 75 55 Weizen 148,00, Roggen] per Hanna 5 Nio Nr. 7 15,16. Wei 


nach ſehr eingehender Debatte folgende Reſolution : 


vortreffliche 
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einander trennten, wurden mit in die Trommel 133,50, 70er ritus 30 Rüböl —.—. 


B 19 505 en en 1 Re re 

oofe in der an und für ſich zu kleinen Tromme De 

noch erſchwert wurde. 4. Beim Herausziehen der 153 Di 8 ar het 8 
Looſe durch den Waiſenknaben kam es vor, daß zember 150,75 Mark per April⸗Mai 154,75 Mark 
einzelne Looſe, die durch die ſtarke Preſſung an Roggen per Oktober 137,50 bis 138,00 
den oben erwähnten Papierſtreifen angeheftet Mark per November⸗Dezember 136,50 Mark 
blieben, durch die Oeffnung der Trommel aus per April⸗Mai 138,50 Mark 8 K 
derſelben herausfielen. Der Vertreter. der Firma Rüböl per Oktober 51 50 Mark, per April⸗ 
Karl Heintze ließ durch den Waiſenknaben die⸗ Mai 51.80 Mark ! 4 

ſelben nicht in die Trommel zurücklegen, ſondern Spiritus ioko 70er 32,20 Mark, per 
betrachtete fie als Gewinnlooſe. 5. Der Ver⸗ Oktober 70er 31,40 Mark, per November⸗De⸗ 
treter der Firma Karl Heintze ſchüttelte die erſten zember 70er 31 20 Marl per April⸗Mai 70er 
Kartons, in welchen ſich die Nummern befanden, 3260 Mark.. i 

ſelbſt in die Trommel, angeblich um den Herren Hafer per Oktober 153,25 Mark, per April⸗ 
des Komitees zu zeigen, wie ſie das Hinein⸗ Mai 142,00 Mark 1 N 

chütten der Loofe vorzunehmen hätten. 6. Der⸗ Petroleum per Oktober 22,10 Marf. 

ſelbe verlas auch ſämmtliche gewinnenden Loos⸗ London. Wetter: R x 

ae ſelbſt, während dies durch ein Mitglied e WERFEN: 
des Komitees hätte geſchehen müſſen. 7. Bei Ir Tr 

dieſer Verleſung ent wickelte der Herr Vertreter 9 Dede eee 
eine fo fieberhafte Eile, daß eine Kontrolle zum Bxus.-Eoniele 4% 1 75 Lenden fur —.— 
Mindeſten ſehr erſchwert wurde, und es vorge⸗ prime Reichen, 0 80/00 | a due u 
kommen ift, daß drei Nummern falſch verleſen Yomm- Blanpbricfe e 750 Paeis hy — 
1 uub achmöglic korrigter werben mußten. be. 89% Gilenb Obl 68:60 Bechern Genet. Fab 
. Der Herr Notar, welcher bei Verleſung der Ungar. Golorente 95,00 Neue Dampf-⸗Com. 
Gewinnnummern und Gewinne unausgeſetzt hätte dene 6 0 St batte Fabr. 
zuzegei ſein müſſen, war am erſten Ziehungstage e ©% Menke 8745 uten Jaden 
a A ee 
Nebenzimmer mit der Kontrolle der gezogenen Been nente 400 eee 
Nummern und Gewinne. 9. Am zweiten Ziehungs⸗ r { ; 

tage wurde gegen Mittag von dem betreffenden 

Waiſenknaben die Stange, an welcher die die 


früh um 8 Uhr 15 Minuten von Potsdam nach 
Fuft. Vonkuot. Caſſa 198,40 Berliner Handels⸗ Gefen 131,60 
do. do. Ultime —,75 Oeſterr. Credit 164,76 
Looſe enthaltende Trommel befeſtigt war, ausge⸗ 
hakt, wodurch die geöffnete Trommel ſich in Be⸗ 


Wittenberg in Begleitung der Fürſtlichkeiten 
ationl⸗Bon⸗Greb.⸗ Dynamite-⸗Truft 132,56 über Berlin, wo um 9 Uhr 15 Minuten der 
0 * 9 #1 fi 
4 100 59 1060 ue ae 10 | Prinzrezent Albrecht, ber Erbprinz von Meininger, 
BD 20) ch N der Großherzog von Oldenburg und der Reichs- 
wegung ſetzte, fo daß eine große Anzahl Looſe und ane 
Papierüreifen herausfielen. Dieſelben wurden in 
allen möglichen Gefäßen (Tablet, Bratenſchüſſel, 
Topf) geſammelt und in Gegenwart des herbei⸗ 


e b kanzler einſtiegen, abgereift. 

Stett Bulc.⸗Priorität. Hamburg, 31. Oktober. Amtlich 
gerufenen Notars in die Trommel zurückbe⸗ 
fördert. Die Ziehung wurde hierauf, ohne 


en ift geſtern keine Choleraerkrankung und 
kein Todesfall gemeldet. 

daß eine Nachzählung erfolgt wäre, ſofort fortge⸗ 

ſetzt, fo daß den Loosinhabern keine Garantie 


Stamm- Akt. a 1000 M. —— 
Wittenberg, 31. Oktober. Heute früh 
geboten iſt, daß ſämmtliche Looſe wieder in die Paris, 29. Oktober, Nachmittags. (Schl ß⸗ 


do. 6 proz Prioritäten 
Weteraborg kur 
7 Uhr wurde von allen Lirchthürmen das 
Lutherlied geblaſen. Die Straßen ſind herrlich 
Trommel zurückgelangt find. Pflicht des Herrn kourſe.) Träge. 
Notars wäre es geweſen, die Ziehung vor 


geſchmückt, namentlich die Feſtſtraße. Bei dem 
läufig aufheben urd eine Nenzählung der 


Looſe vornehmen zu laſſen, ehe die Ziehung fort⸗ 
geſetzt wurde. Italieniſche 5¾ Rente 

— Ein Scherzwort des Kronprinzen.) Aus Oeſterr. Golbraute .. 
Potsdam wird dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrie⸗ % nur. Golorente .. 
ben: „Als nach der Zauffeftlichfeit im Neuen — 180 * 1 „ 
Palais in Potsdam der Herzog Ernſt Günther 4% Bl Aer ER 
von Schleswig⸗Holſtein ſich mit dem Kronprinzen 4% Spanier äußere neh 
im Turnſaal beluftigte, gab der Kronprinz dem Fonvert. Tüten. nu 
Herzog folgendes Rathſel zur Löſung auf „Wel-| Türtiſche Sole 
ches iſt die höchſte Spitze eines Kreiſes?“ Der 4% privil. Taärk.⸗Obligationen 
Herzog erwiderte, das wäre wohl der Endpunkt Franzosen 
des Radius, worauf ihm der Kronprinz erwi⸗ onbarden 
derte: „Na, Onkel, der Radius iſt ſich immer 
gleich, das ſtimmt nicht.“ „Dann weiß ich es 
freilich nich,“ entgegnete der Herzog. Unter 
Lachen ſagte hierauf der Kronprinz: „Nun 
paß auf: „Die höchſte Spitze eines Kreiſes iſt . 
— — der Landrath!“ Worauf der Herzog Werſdienal⸗Artienn e 627,0 | —.— 
rief: „Bravo, Wilhelm, das Haft Du gut ge⸗ Banama⸗zeaual-elktien g 
macht.“ Pr „ 5% Obli -alionen 
au Rio ar pie 391,80 

DE „Aktien d 5 

Berlin W., Mohrenſtraße 10, arrangirte dies⸗ —— 1 9 
iſt am Credit Lyonmais ........ Are, 


p Anfanas⸗Kouns er Dezember 75,50. 

Newpgork, 29. Oktober. Der Werth dr 

in der vergangenen Woche ausgeführten Produl 

betrug 10,793,259 Dollars gegen 10,521,952 De 

lars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1,978,68 

u gegen 3,061,578 Dollars in der Br: : 
oche. 


Woll ⸗ Berichte. 
Antwerpen, 29. Oktober, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Eb.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dezem⸗ 
ber 4,42 ½, per Mai 4,55 Käufer. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Bremen, 29. Oktober. Das hieſige Eiſen⸗ 
ſchiff „Anna“, welches von Liverpool ai 405 
Tonnen Kohlen nach Batavia beſtimmt war, gilt 
Schiff in adden ere für verloren; das 

iff iſt laut der eſerzeitung“ ſeit drei Mo⸗ 
naten überfällig. x - TEN 


e eee re ir). 
Zelegrapbifche Depeſchen. 


Berlin, 31. Oktober. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſowie die drei älteſten Prinzen find heute 


— 


— 


102,10 
106,55 
148,10 
ahn EEE 
Mainzerbabn 
Norddeutſcher Lloyd 
5 Lombarden 
197,75 | Franzoten 


Tendenz: behauptet. 


3% amortiſirb. Reute 


3%½ Rente. 5 99,22½ herrlichem Wetter und unter dem Andrang einer 


99.92 ½ zahlreichen Menſchenmenge, darunter viele Yand- 
92,02 ¼ [leute, hielten die Torgauer Geharniſchten in 
prächtigen mittelalterlichen Rüſtungen ihren 
Einzug. 

Stuttgart, 31. Oktober, Mitternacht. Der 
König, welcher um 6 Uhr Abends abreiſte, er⸗ 
hielt die Nachricht von dem Tode der Königin 
Olga auf ſeiner Fahrt nach Wittenberg in Aalen 
und kehrte ſofort nach Marienwahl zurück. 

Peſt, 31. Oktober. Die Kirchenfrage iſt in 
‚Fein neues, beſſeres Stadium getreten. Der Fürſt⸗ 
Primas beauftragte den Abzeordneten Mordert, in 
diefec Angelegenheit mit der Regierung zu ver⸗ 
handeln. Mordert hat bereits geſtern Nachmittag 
mit dem Grafen Cſaky und Abends mit dem Grafen 
Czapary verhandelt. Es ſei Hoffnung vorhanden, 
ſo wird berichtet, daß eine Verſtändigung erzielt 
werden wird. Wie verlautet, wird auch der 
Nuntius Galimberti vor ſeiner Reiſe nach Rom 
hier eintreffen, um vermittelnd einzuwirken. 

—— Peſt, 31. Oktober. Geſtern Abend 6 Uhr 
3985,00 [bis beute Abend 6 Uhr find hier 12 Perfouen 
an der Cholera erkrankt und 4 geſtorben. 

a Paris, 31. Oktober. Im Saale Favrier 
fand geſtern Abend zu Gunſten der Ausſtändiſchen 
in Carmaux eine ſehr ſtürmiſche Verſammlung 
ftatt, an welcher etwa 1200 Perſonen theilgenom, 
432.50 men haben. In einer langen heftigen Rede er⸗ 
52,00 [geht ſich Alleman in Angriffen gegen Loubet, 
94,50 welcher angeblich Gelegenheit ſuche, feine Kriegs⸗ 
waffen an den Arbeitern zu erproben. Die Anar⸗ 
chiſten riefen große Tumulte hervor; einer derſelben 
— forderte alle Ausſtändiſchen auf, den Hausbeſitzern 
Bremen, 29. Oktober. (Vorſen⸗Schluß⸗ keine Miethen zu zahlen, zur Revolution überzu⸗ 
Bericht.) Rafſinirtes Petroleum. (Offizielle | gehen und die Bourgeois zu berauben und nieder⸗ 
ee W hl. te 8 are zumachen. Ein anderer Anarchiſt hielt eine Lob⸗ 
wolle ruhig. rede auf Ravachol und empfiehlt die Anwendung 
hervortreten ſoll. Wien, 29. Oktober. Gelreid emar kt. von Dynamit. Die Tagesordnung, welche die 

— DIE „Berliner Liederzaſel“ hat ihren 19 2 8 Bar > G. 8 ee Regierung tabelt und gegen bie Verlegung des 
8. Jahresbericht ausgegeben. Der Verein zählt 6,75 & 6,85 » pe Frühjahr 6,86 G., 6,89 Andemenen Stimmwechts prrkeſtirt wird mute 
9 Eyrenmitglieder, 172 ſingende und 208 hörende B. — Mais per Mai⸗Juni 5,33 G., 5,36 B. nommen. Außerdem wird die Zurückziehung der 
Mitglieder. Im verfloſſenen Vereinsjahre wur⸗ — Hafer per Herbſt 5,88 G., 5,93 B., per Früh Truppen gefordert. 
an e e Ne Oiſchnur, jahr 6,06 45 6,09 B. e Rom, 31. Oktober. Der in Mailand ver- 
Nudel Oe wa und: Gerd Srerafer, Jug Vor- 8 u n 1 = er 10 biuiger, a lehr reiche Joraelit Loria hinterließ 15 
fand des Wiener Männergeſangvereins gehörend, per Herbst 7,31 G., 7, 33 B., per Frübſahr ionen Lire zur Errichtung eines internatio⸗ 
und Kanzleiraty Weiße, der bisherige Vorſitzende 7,66 G., 7,68 B. Hafer per Herbſt 5,45 nalen Arbeiterheims für Arbeitsloſe. 
der Berliner Liedertafel. Die Berliner Lieder⸗ G., 5,47 B., per Frühjahr 5,64 G., 5,66 B. Villanova d' Aſti, 31. Oktober. Der 
tafel veranſtaltete im Laufe des Jahres 7 eigene Mals per Oktober —,.— G., —,— B., per frühere Miniſter Villa hielt geitern hier eine 
Konzerte, davon 2 in Wien zu wohlthätigen Mai⸗Juni 1893 5,02 G., 5,04 B. Koblrape hlrede, in welcher er die U 
weder, Außerdem wirkte der Verein mit bei per Auguſt⸗September 12,00 G., 12,05 B. — ahlrede, in welcher c eberzeugung aus⸗ 
einem Konzert im großen Saale der Kriegsaka- Wetter: Trübe. 8 ſprach, daß der Beitritt Italiens zum Bündniß 
demie zum Beſten des unter dem Protektorat der Amſterdam, 29. Oktober, Nachmittags. Deutſchlands und Oeſterreichs viel zur Er⸗ 
Frau Erbprinzeſſün von en ſtebenden Weizen per November 167, per März 179. haltung des Friedens beigetragen habe Aber 
, , bus die Rüdfiht auf bie 
De , , wicht gebunden wäre, fo hie 

4 Nachmittags es doch Rüſtungen vornehmen müſſen und zwar 
in größerem Maßſtabe als jetzt. Jede weitere 
Herabſetzung der Ausgaben für das Militär würde 
ein Verbrechen ſein. 
Kopenhagen, 31. Oktober. Die Polizei 


als unvergängliche Gedenkblätter in der Vereins⸗ ſterd 

geſchichte 55 verzeichnen ſein werden: Die Ge⸗ Dane e 56 DE DE 

jangsauffüßrung bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Antwerpen, 29. Oktober. Getreide⸗ 

Wilhelm II. am 18. April 1892 im königlichen markt. Weizen ½ niedriger. Roggen 

Reſidenzſchloſſe zu Berlin, ſowie die glanzvolle unverändert. Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. 

Sängerfahrt nach Wien vom 20. bis 25. April Butwerken, 29. Oktober, Nachm. 2 Uhr 

1892, die mit dem buldvollen, Empfang bei Sr. 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ verhaftete vor einigen Tagen einen Deutſchen, 

Majeſtät dem Kaiſer Franz N am 25 April bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14,50 bez. welcher ſich dadurch verdächlig gemacht hat, daß 

im Schloſſe zu Schönbrunn. ir Abſchluß a. B., per Oktober —,— B., per November⸗ er unter Anderem mit Geld buchſtäblich umher⸗ 

fanb. Die Uebungen bes Berein? finden regel Dezember 13%, B,, per Jannak⸗März 13,75 B. warf. Bei der Viſtation ftelte ſich heraus, daß 
er im Beſitz von mehreren Tauſend Reichsmark 

in Gold und Papier war. Der Verhaftete nannte 

ſich Feierling aus Danzig, doch haben ſich auf 

telegraphiſche Anfrage ſeine Angaben als falſch 


mäßig jeden Freitag, Abends 9 Uhr, im Feſt. — Muhig 
fanle des Odd⸗Fellow Hauſes, alte Jakobſtraße (8, 29. Ottober, Nachm. Mon« 
zucker (Sstakbertiät) ruhig, 88 11a Re 38,50. 
erwieſen. Als er geſtern in's Verhör geführt 
Java- werden ſollte, entſchlüpfte er plötzlich feinen Wäch⸗ 


Nr. 128, ſtatt. 
WA Weißer Zucker fell, Nr. 3 per 100 
enrot⸗ tern und konnte nicht mehr wieder aufgefunden 
per 1000 Kilogramm loko zucker leto 13,87 feſter. 


40,37¼, per November 
40,75, per 
145—148 bez, ber Oktober 148,00 be Abon, 29. Oftober. An der Rüfe 2] en 5 
— ez., pe N 0 er 6 . h 5 
Diebe Nosenber 148,00 G., zer November: |Weigeulabimgen angeboten. — Wetter: Regen . Sebenhagen, nn Monet. Am — 
Dezember 148,00 G., per April⸗Mai 155,00 ſchauer. Quelle verlautet, daß der früher verurtheilte 
bez. u. ©, per Mai⸗Juni —,— bez. Newport, 29. Oltober, Vorm. Petro amerikaniſche Konſul Ryder vom König begnadigt 
Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko leu m. (Anfangskourſe.) Pipe line certifie werden ſoll, fo daß er feine Strafe hier im Lande 
130-132 bez., per Oktober 133,50 bez. per Ok- cates per November —,—. Weizen per De- nicht verbüßen werde. Er muß aber alsdann 
Dane 1 8 B. 8 G., per en zember 75,50. das Land innerhalb 24 Stunden verlaſſen, oder 
pte 1700 7 l 00, wird vielleicht der hieſigen amerikaniſchen Ge⸗ 
; per 1000 e loko pom⸗ 
merſche 135 —140, Märker 136 — 144. 
per 1000 1 loko pom⸗ 


run nnnenend 


jaugue otlomnie oe 


drBeompto 
1111,00 


f 390,60 
596,00 


750.00 


wird Egypten beſucht. 
U b rl en e e e e 
wohl je gejeben hat, geht, nachdem es faſt den opal d' ados neue 
ganzen Sommer über gedauert hat, nun auch en n 
ſeinem Ende entgegen. Es betrifft das „Rothe Neue Mente. 
Haus“, das Berliniſche Rathhaus, das in feinem Portugieſen 
ganzen Aeußeren von der Thurmſpitze bis auf den 3% Ruſſen 
Sockel der Umfaſſungsmauern herab einer durch- 
greifenden Reinigung und neuen Verputzung 
unterzogen worden iſt. Aeußerlich iſt durch dieſe 
Erneuerung das „Rothe Haus“ noch röther ge⸗ 
worden und nach den Vorkommniſſen der letzten 
Zeit ſcheint es, daß wenigſtens theilweiſe gleich⸗ 
zeitig auch im Innern das Roth etwas mehr 


rer nen. 
Kun. 


ä a Er re er 


— — 


Kilogramm per Oktober 
40,00, per November⸗Januar 
Wetter: Schön. Januar⸗April 41,50. x 
Temperatur + 12° Reaumur, Barometer 761 London, 29. Oktober. 96 1 
Wind: SSO. zucker tolo 16,12 ruhig. — Rüb 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 30. Oktober. 


Weizen matter, 


Kopenhagen, 31. Ditober. Die Quaran⸗ 
ber — D. 73% C., per täne für alle Schiffe, auf denen keine verdächtigen 
. — D. Erkrankungen vorgekommen find, iſt auf 12 Stun⸗ 


ohne Handel. 


Petroleum icto 9,00. Kafſee Rio Nr. 7 ei — 
Angemeldet: 2000 Zentner Roggen. h 


7 15, 


